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Was soll denn der Quatsch?Mag ja ganz nett 
aussehen,aber was soll's?Das passt .nun wirk 
lich nicht in diese Zeitung.Die spinnen Ja 
= Vielleicht denkt Ihr so oder ähnlich.Aber 
es wäre bestimmt nicht passiert,wenn Ihr 
auch mitgearbeitet hättatljege» 


schon vergessen?hausbesetzung — Ss. 3 % N N 


Textilien bald verboten 


Bee EEE EEE BE eG 


ERBE...  Einnue  u n 


wir eine Sohülerzeitugug 


machen 


Wir sehen eine Zeitung als daa geeignetste Mittel an,Informationen su 
liefern und Heinupgen auszutauschen,Solohes Kommunikationauittel ist 
unbedingt erforderlioh,da durch die Auflösung der Klassenverbände,die 
die "Oberstufenreform'! mit sich gebracht hat, jeder Schüler issliert 
dasteht und nur noch im privaten Kreis mit anderen "Stufenkameraden" 


zusammenkonnt, 

Die seltenen Vollversammlungen können hierzu so gut wie nichts beiz 
tragen - denn entweder werden nur Informationen gegeben(z. B. über 
neue Auflagen und Abiturbedingungen) oder es wird mit Vertretern von 
Verbänden oder Yarteien diskutiert.Hier erscheint erfahrungsgemäß 
meist nur die Hälfte - eben weil bekannt ist,daß für die eigene Si- 
tuation wenig oder nichts dabei herauskonnt. 

Allein durch Mundpropaganda ode r Flugblätter hört man zufällig von 
irgendwelchen Vorfällen,die an unserer oder an anderen Schulen ge- 
schehen sind.Kine Stellungnahme,von Initiativen oder Aktionen ganz 
zu schweigen,ist nicht möglich,da überhaupt keine solidarische Basis 
wehr vorhanden ist.(siehe auch Artikel über Oberstufenreform) Eben 
un CHEN Zufall ein wenig entgegenzuarbeiten,haben wir versucht, 


en 
eine Zeitung zu machen. 
as wrorltTTern waier sunTdveurvs NWEWS IE 


u diesem Selbstverständnis gehört auch,daß jeder Schüler Artikel 

chreiben kann,dig abgedruckt werden,ohne vorher irgendeiner Prü- 

ung oder Zensur unterzogen zu werden. 
Wir möchten also letzten znd‘s nur l,oordinatoren sein;das !!Redaktions 
team! kann sich ja von Ausgabe zu „usgabe verändern.Die einzelnen 
Artikeä werden nur mit der ..nien gezennzeichnet,wenn es ausdrücklich 
gewünscht wird.Ansonsten werte. die ..anen aller .itarbeiter im Im- 
pressum zusammengefaßt. 
Zu dieseg Experiment gehört aber auch Sure Hitarbeit.Es ist auf die 
Dauer unmöglich,daß sich - wie noch hei dieser kusgabe - zwei bis drei 
Leute zusammensetzen und die ganze Zeitung mechen.Soll diese Zeitung 
einen Sinn bekommen,d.h. soll sie als Rickgrat,als Vermittler oder 
einfach als Kommunikationamittel dienen,ist sie eben auf die Mitarbeit 
möglichst vieler Schüler angewiesen,Andernfalls kann es leicht pas- 
siersn,daß zie sum Organ einer kleineren Gruppe wird und nur wenige 


gegenaätzliche Auffassungen vertritt ,GERADE DIES IST ES ABER, WAS WIR 


"VERHINDERN WOLLEN UND IHR VERHINDERN KÖNNTE} 
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Yas verstehen wir unter MNitarbei t'2 


Sicher fordert dies jede Schülerzeitung so oder ähnlich. 

Wir verlangen aber nicht einmal eine liitarbeit bei der endgültigen 
Gestaltung,wir möchten nur Beiträge von Euch bekommen.Dabei ist es 
natürlich egal,zu welchem Thema Ihr schreibt oder zeichnet.Dabei ist 
es auch egal,ob Ihr als Mitglied der Jungen Union,als Pfadfinder,als 
Lehrer,als Kiünstler,als SV-Hitglied,als Leistungssportler,als Karikav 
zurist ode: eindach als -Schüler schreibt.Gerade Beiträge zu Eurer 
bzw.unserer Situation sind jedoch wichtig - geeignötes ThematOber - 
stufenreform",(Aus einer interessanten Diskussion könnte z.B. auch 


ein kleiner Arbeitskreis werden,der sich näher mit dem Thera be- 


YTNEL ALS DISKUSSICLHSSERIITRAGEZDIE AUCH BEANT:ORL 


VERSTEHT ALSU DI. GANZE ZuiTusiG ALS EIhy AUFFORDERUNG CDix SOGAR ALS 
nn ee m En Du m en et mn LE Ta BEER N a m NT ET TU MS A N au. ME LAT Bun men al 


BROVOLALIONGALDEN TER BELOST BELA KÖNLEN 


Has machst Du,wenn Du eine Flugblstt oder cine kostenlose Zeitung 


bekommst? Shmu 8 ach mM y Deshalb! dono! 


OBERSTUFENKEFORM — 


Nach den Studentenunruhen 1968 erwachte auch in den Schü- 
lern ein neuer Geist.Es wurden Forderungen nach Bildungs— 
reformen laut.Man wollte Mitbestimmung der Lehrinhalte , 
Wahl der Fächer und der Lehrer,kurz gesagt "Demokratisie- 
rung der Schule".Diese Forderungen wurden immer lauter 
und es wurden sogar Vorschläge gemacht,wie soetwas ausse-— 
hen sollte.Der Reformwille war so stark,daß sich die par- 
teien diesem nicht so ohne weiteres widersetzen konnten, 
der Bildungsnotstand war schon sprichwörtlich und die Bun- 
destagswahlen standen vor der Tür.Also fing man auch dort 
an sich Gedanken zu machen,was wohl zu tun Sei, um den Re- 
formgeist der Schüler wieder A neangan8So auch in Ham- 
burg. Vorläufer der Studienreform war das "buxtehuder Mo- 
dell".So oder so ähnlich Ste es auch an den anderen 0- 
 herschulen aussehen.Das Ergebnis war die“Oberstufenreform. 
Sie sah damals(!)auf dem Papier so aus,daß ein Schüler 
sich tatsächlich Lehrer und Fächer selbst wählen konnte, 
alle Fächer gleichwertig wogen und es gab auch noch keine 


Auflagen.Zwar durften die Schüler immer noch nicht bei den 


Lehrinhalten nmitbestimmen,aber trotzdem war man ganz zu- 


R 3 E emtrt a 0 
freiden mit dem Ereichtem.Die "Oberstufenreform wurde also 


eingefünrt.Langsam aber sicher stellte sich heraus,daß nun 
doch nicht alles Gold,ist,was glänzt.Manch Lehrer waren 


einfach überlaufen,viele Kurse konnte man aus stundenplan- 


Do — 1 


technischen Gründen nicht wählen,häufig kam man erst in 
der Zweit-oder Drittwahl dran und es wurden Auflagen ein- 


geführt,die jedes Semester mehr wurden,immer komplizierter 


ACH 
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"Oberstufe reform 
und einschneidender waren.Von den großen Neuerungen RER 
jetzt nicht mehr viel übrig.Betrachtet man die Änderungen 
im einzelnen,ergiut sich folgendes: 
1. Wahl der lehrer 
a) in einigen Fachern ist die Wahlmöglichkeit auf einen 
einzigen Lehrer beschränkt (Latein,Philosophie,Mathe( Stud. 

| III)und in vielen Leistungskursen). 

b) aus stundenplantechnischen Gründen scheiden häufig be- 

stimmte Lehrer als Wahlmöglichkeit aus. 

c) es besteht immer die Gefahr,daß nan nur die Zweit- oddr 

Drittwahl bekommt. 

In’ diesem Punt wurden also nur geringe \erbesserun;en er- 
reicht. 
22 Wahl der Fächer” 

a) Die Auflagen bestimmen schon einen großen Teil der Fä- 

cher,die man wählen muß. Ay 
- b) Manche Fächer können aus stundenplantechnischen Gründen 

nicht gewählt werden 

c) Bine tatsächlich Verbesserung ist,daß man noch in be- 

grenztem Maße Fächer abwählen kann und 
4) daß man sich auf Leistungskurse spezialisieren muss, 


obwohl man hier reichlich auf den Rauch fallen Kann,da -7- 


bu 
ein Wechsel nicht möglich ist (genügend Beispiele vorhanden) 


BIER TRINKEN (Alt!) 
%SPIELEN (Schach au ort!) 
MUSIK HÖREN (tihahenclgy Bakleunder, oral 


STOASTS, SCHMALZRROTE uud“ 
SCHAOTENSALAT ESSEN (oimel und immer wieder!) 
|BLEUTE KENNENLERNEN , 19-3 
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3. Abitur (bzw. Allgemeine Hochsehreife) 


a) Die Abiturprüfung - jet etwas-einfacher geworden,da man 
eich die Fächer (bedingt) auswählen kann. 
b)Die Grundkurse werden zwar miteinbezogen in die Endab- 


rechnung,aber auch hier besteht jetzt eine erdrückende An- 


zanl von Auflagen. 


c)Da das Abitur jetzt aus drei teilen sm besteht,Leistungs- 
kurse,Grundkurse und Prüfung,hat man jetzt die ardifache 


Chance, durchzufallen. 


und 
A. Stundenplan 


Der Stundenplan hat sich bei vielen Schülern erheblich ver- 
schlechtert,da jetzt häufig Nadhmittags unterrichtet wird. 
Es ergeben sich ah so irrsinnige Zusammenstellungen 
wie 0.,5.,7r8.Std.oder 1.,3.-4., TB. Std. (wie 
bei mir).Füfär Schüler,die nicht nach Hause fahren können, 
ist das unfragbar. Umgekehrt haben mancte durch.;ehend von 
der 1l.bis zur 12.Std,.Unterricht. (Laut Jugendarzeitsschutz- 
‚gesatz 810.3 darf ein Jugendlicher maximal 4 Stunden am 
Tag arbeiten.) 
"us stellt sich also neraus,daß diese zimzen Neuerungen Zur 
grözten Weil gar nicht so neu und gravierene sind,wie in- 
ker irhabptet wird.vanches nat sich so,sar ver chieoitert. 
Die beurteiluns der"überstufenreforr” ist ratürlich sehr 
su.jektiv,da Schüler,die bei ihren Wahlen slück yehhbt ha- 
ben,diese gut finden;und die anderen nicht.Auf alle Fälle 
erkennt wan,daß die großen Versprechunren,die gemacht WUT- 
den,nicht erfüllt worden sind.Die"Refornf diente wohl zu ei- 
nem großen Teil nur dazu,die Reformbewegungen der Schüler 
wieder einzufangen. Daß zuwenig Geld,Lehrer und Räume vor- 


vorhanden Seien werden,war ja vorauszusehen und vielleicht 


ke auch 80 geplant, damit die Schüler ja nicht zuviel Frei- 
{ heit ‚bekommen. AR —$- (Paschik) 
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Annan zunganesenbese ee teren Tr 

n Über gie ,Arbeit eines SV-Ausschusses 
=. 
Im April dieses Jahres kam man in der SV auf die Idee,einen 


kusachuß zu gründen,der sich mit dem SVG befassen sollte,da 


sowohl die meisten Leute aus der SV als auch ein großer Teil 
der Schülerschaft keine Ahnung Habeniwas das SVG eigentlich 
ist.In einer SY-Sitzung wurde beschlossen, eine Vollversamn- 
lung darüber zu machen,und der Ausschuß sollte diese vorbe- 
reiten.Die erste Sitzung des Ausschusses war an einem Sams- 
tag um 9.30 Uhr.Von 8 0d.9 gewählten Mitglidern erschienen 5 
Leute.Man besprach einige Paragraphen aus dem SVG,manche fan- 
den das Gesetz gut,manch nicht.Nach einiger Zeit trennte man 
sich wieder.Bei der nächsten Ausschßsitzung waren schließ- 
lich nur noch 4 Mitglieder anwesend.ES wurde der Beschluß ze- 
taßt,lieber doch keine Vollversammlung zumachen,und sta&tdes- 
sen in die Klassen zu gehen und die Schüler.so zu informie- 
zen.Außerdem lief das Gerücht um,dax daß irgendjemand,der zwar 
oe Ausschuß dabei war,sich die Mühe gemacht hatte,ein 
Papier zu verfassen,welches OD dr SVG berichtete.Da waren 
Aekerordenn jetzt brauchte man selber nichts mehr zu tun. 
Der Schrieb soll 'nun irgendwann einmal veröffentlicht werden. 
Dies war der Bericht über die "Arbeit" eines SY-Ausschusses. 

P.S.ı 1.Der Gerechtigkeithalber muß ich gestehen,daß ich 

selber im Ausschuß dabei war. 
2.In unserer nächsten Ausgabe erscheit möglicher- 


weise ein ausführlicher Artikel über das SVG. 
(Paschik) 


u VE 


An. 19.April 73 \ 


wurde in Hunburg- 


iiohenfelae in der 
Ekhofstraße 5. ein L 
[4 


Haus besetzt.ätwa 


100 junge Arbeiter, 3 - 
Schüler und Studenten drinsen in das leersteheude Haus ein,um gegen 


etlicre I i'stä zu vr stieren: In Hamburg herrscht allge- 
Er gemeine Wohnungsnot, die vor 
allem sozial schwächergestellte 
Schichten trifft. Das ist über- 
all bekannt. Billige Altbau- 
wohnungen in der Altstadt wer- 
den — obgleich größtenteils 
noch in einem bewohnbaren Zu- 
stand - in immer stärkeren 
Maße abgerissen, um dort teure 
Appartementwohnungen und Büro- 
klötze zu bauen. Das vergrößert 
auf der einen Seite die allge- 
meine Wohnungsnot, auf der an- 
deren Seite die Profite der 
Grund- und Hauseigentüner. ° 


E Das gleiche war der rall ın „uohenfelde:Den !lietern wurde rücksichts- 
Kr los gekündigt;es sollten «ort Bigentunswo&hnungen bis zu 600.000 DU 
BUS gebaut werden. 7 3- 
ER Statt Abriß forderten die Jugendlichen,aus dem leerstehenden Kaus ein 
un 


2 Jugendzentrum zu machen.Fiür die entsprechenden Umbau- und Renovierungss- 
2 j arbeiten wollten sie selbst aufkomiıen.Da den Besetzern vielfältige 
% Erfahrungen von anderen Besetzungsaktionen bekannt waren(z.B.Georg- 


v.Rauch-Haus in Berlin,das mach langen Kätipfen zum Jugendzentrum pge- 


- 


Az u a ran 


ist),schütztn sie sich nioht nur mit Tlichern und Helmen, son- 


dern verbarrikadierten von Anfang en das Haus,um einem eventuellen 


Angriff der vrolizei gewachsen zu sein. 


ER EEE 
„Unhaltbarer Zustand” 


s das ingesgespräch in iianburg - Jetzt ist es 


Vor 4 ‚ionaten war die 
obwonl noch etliche 


schon 1 .nz8t wieder vergessen, 
% einen i,onat überlisteten 


die geschlagen,gefesselt und 


Yausbesetzer in 


Haft sind.Denn nach gu 500 - 600 }!! 


Folizistendie noch übri 
nstrationen wurden eben- 


p "Raaı gen 70 Besetzer, 
| 2 vernaftet wurden.Spontane Solidaritätsden 
ar falls mit Gewalt(Knüppel,Tränenzas) verhindert.Am darauffolgenden 
j Bu 
| 

! 

# 


Sanstag beteiligten sich über 3.000 henschenan einer Vemonstrstion: 


Die ?olizei hatte wiederum das Gebiet um die Ekhofstrese mit einigen 
Hundertschaften abgeriegelt.Hubschrauber‚bereitstehenÖe Jasserwerler 
und ramerawagen der Polizei konnten diese ..asselaktion jedoch nicht 
verhindern.Wenn zan die oftmals brutaler hetloden der Yolizei sicht, 
auch nicht über eine zinehr.ende ereitsch.ft zur ..ili- 


darf nan sich 


tanz in der ‚evölkerun® wundern. 


Haftbefehle 


erlassen 


21 Hausbesetzer sitzen noc.: in „1 


3 - 
‚Er Gründe:Lanäfriedensbruch,i.ör ervorlerzung, .idenrstäud 

Sr ER B t erverlerzung, „lAcrstite 
r “ - > L =2 STzUnT, „Nacnöred 
a) z gegen die Staatszewait,kriminelle Vereini;ung” !! 

1 ! zu ann In 

» je ” \ = r . . 

j" sie werden zu Verbrechern genacht,weil sie gegen die lesalen Ver- 


B.; Ysacnen der _ZUOBAU protestieren wollten. 

jo "Der solizei wirft aber niemand vor,körperverletzung und " .iderstand 
a gegen den Volkswillen" begangen zu haben.2in paar !ionate sp’ter ist 
alles vergessen,obwohl in anderen Stidten(Bremen - Ostertorviertel Y 
Frankfurt - Kettenhofweß) gerade Gleiches bzw. Ähnliches geschieht. 


Es Ay Doch die Pr:sse Schweigt sich aus - man erfährt nur zufällig davon. 


DAS OSTERTORVIERTEL GEHO, — 
DEN LEUTEN ‚DIE HIER a N = 


ALLE MACHT DEN LEUTEN — 
NICHT. DEN SPEKULANTEN/ 


Fire: A 


LO 


 SPÜDARITÄT Mr DEN GEFANGENEN 
7 HAUSBESETZERN DER BCKHOFSTR. 
| id HAMBURG | 


Dieser Artikel kanı nur varsuchen, Verst 'n.inıs fir die :lauskesetzer 


zu wecken bzw. zu vergrößern.)enn imier XXKEr noch ist de ir.21% 


der Presse so groß,dad der Gro teil der „.orälkerane nur eine "pieh 


nende Haltung beziehen knnn. 


Wie kommt es 1 
sonst,daß haupt - 
sächlich die eh jan} 


Nachbarn und 
Bewohner anlie- 
gender wWohnblocks den WROCKSRN" nicht nur Mm „thien,sondern euch 


Kaffee,Tee und Lrote entgegenbrachten?? 


Es gilt also,sich bei einer ähalicnen Situutlon SO objer.tsiv wie 
möglich zu informieren(man kann 2... auch mit den sesetzern selbst 
sprechen)und ihre Forderungen gegebenenfalls nit aller «ruft zu 
unterstützen.Solange die Polizei keine ''krininellie lereinigung! 
ist,dürfte ihnen kaum einfallen,selche aktionen,zinter denen ein 


größerer +eil der Devölkerung steht,nmit Gevelt „tzubr. ei.en 


„einfach 
unentbehrlich 
dieser 


2Ü.ND MANN 


hot der uinelk 
BUCHNK er 


Genau solche heißen Typen brauchen 
wir! 

Aber auch,wenn Dir was anderes riehr 
liegt,schreib doch einfach mal was! 
Näheres bei den ilitarbeitern von 
ZUNDHAN N - hau sie doch mal 
an! 
Feigling! 
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BEOWULF MULLER 


schreibt uns: 


Liebfrohe tedaktion! 


5 Winterlich-mottenbenagten Pelz im häuslichen Domizilzurücklassend 
ver Schwebte ich zur Zeit knospenden Lenzes an der land des Schicksals 
2 zwecks Visitation liebgewordener Institution in hiesige Lehranstalt. 


Im Anblick miniberockter Määchenbeine versinkend und der auto-bewaff- 
neten Umwelt nicht achtend durchquerte ich flugen Schrittes die Porta 
„Scholae.Jedoch das Hochgefühl eines erhebenden iedersehens wurde 
> dampfhammerähnlich gedrückt durch Zu-Ohrenkomnien blutigster Gerüchte 
in schulnaher Steh-Eck-Bier- und Sitz-Halle. 
Mit meinem immerwachem Geist die Lage sofort überschauen könnend,eilte 
ich also mit leicht zitternden Knien hierher, furchteinfäößende Bestä- 
“ tigung der Flüsterparolen suchend.Nach neuesten Neu-,hach-,um- und 
Durchwahlen'betreffs Ss M V - Führungsspitze erreichte auch mich un- 
% —»erschröcklichen Ritter die Fama vom Wiederaufleben des Diktaturstre- 
bens,getragen von einer sich’ Fieeksensteäsnllaturwissenschaftler titu- 
lierenden Sruppe, 
Diesselbiger Enthüllungen wegen sehe ich mich gezwungen,mit zitternder 
stimme und ungeduldig Ihrer Antwort harrend,folgende Frage an Sie zu 
richten: 
Ist die Freiheit des GOA in Gefahr durch Beabsichtigung obengenannter 
Aruppees es zu unterjochen und dem Chaos anheimfallen zu lassen?) 
dmmer bereit für unschätzbare Freiheit mit leicht angerostater 
Rüstung ins Feld zu Ziehen,harre ich mit Zagen Ihrer Antwort. 
; Ihr friedliebenster 
| -Ab- -Beowulf Miüller- 
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Sag es mit 
er Musik 
Garstka : Paint it black 


Theiss : Ilm a Rock 
Heuer : My Friend Jack 


Bunreroth : Sympathy for the Devil 


f Wollner : Einsamer Boy 


Staacken : Sunny-Honey-Boy 
Leinweber:Ha!lHa!said the Clown 
DocNo :Gib dem Jung die Geige nicht! 


Rex : Wir sin alle kleine Sünderlein! IE 
Hurst : Nimm mich so,wie ich bin x 


Becker : Ganz in weiß 


Kertel : I'n the Walrus 


Werner : Balla valla balla balla..... 


aus Schumm 26 | Sept. 66 N 22) Juni 68 //34/ Hare 69 
DU KANVST en, 


Dir fehlt nur dor Wille;und des Is 


eigentlich sehr traurig,oder" ans Kr 
uns allen das Gegenteil und - seann.. ONE. St 55 
Kreisel,mal ir end.as- wir nehnen al 25,vos comic vis zur satire! 


Der neue Treffpunkt 


SOUND 


Pool-Billard, progressive Musik, 


solide Preise! 


Täglich ab 15 Uhr 


Großneumarkt 1 (beim Michel) 
Telefon 34 5120 
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Die Technik der Transzendentälen menitation(TM) wurzelt 


in einer uralten indischen Wradition wu wird seit etwa 

1500 von Haharishi Mahesh Yogi im Westen verbreitet und 

gelehrt.In den USA wird diese Heditationstechnik in ';heo 

rie und Fraxis Schon an vielen Universitäten und Colleges 

unter den iemen "Science of Greative Intelligence (SCL)!" 

25 Lehrfach anreboten, 

Als besonders anreneim wird von den (editierenden emrt- 

junden,daı die Wechnikve vorrausselzun,slos und cn ei- 

ne »ouondera Leberoweise,keinerlei Glaubensinhalte oder 

-deologien gebunden ist.Die j athode kenn also von jecd 

Samanhrriz von seinem Intelligenhgrad und sciner ver- 

sönlicukeitsstfuktur - in einen viertügigen Kursus at 

je ein- bis zweistiinaigen sitzun'en unter systenatische: 

Anleitunz eines von üaharishi Hahesit fogi susgebildeten 

Heditationslenrers mühelos erlernt uerden.es 1St Sicher- 
nm rn 

gestellt,das diese l.euitationstechnik Tür jetermann Zit- 

gänklich ist und nicht einer sozialen lite vorvenaiten 

bleibt. 

Theoretisch wird die "ti definiert als eine systematische 

Sinwendung der Aufmerksamkeit nach innen auf imrer Zci- 

'nere Aspekteder Gedanken,bis auch der ftinste „spekt 
Überschrätten(-trenszenciert-) und ein Zustund reiner 

Sewi tacit erreicht wird.Dieser Prozc# äcs nıch Innen- 

gehens üpr Aufuerksamkeit erfolgt auf völlig spontane , | 
natürliche Heise.Im Gegensatz zu vielen anderen liedita- 
tionstechniken oder Systemen zur Selbstverwirklichung 
war keine Konzentration oder Suggestion angewendet;es 
wird auch keinerlei geistige oder körperliche Kontrolle 
benutzt. 
Vie lleditation wird zweimal am Tag morgens unü abends 
19-20 Minuten lang durchgeführt,um das liervensystena 
an einen weiteren zusätzlichen Biorhythmus zu gewöhnen. 
Besonders vorteilhaft ist,daß jeder leditierende voll- 
konnen selbststöndig ohne Lehrer meditiert,sich aber bei 
bedarf zur Beratung und Betreuung an eines der Medita- 
tionscenter wenden kann, 


(Aus:""Niedera ichoisches Ärztebnlatt 24/71) 


TRANSZENDENTALE MEDITATION 


Abnahme der 


Atemfrequenz 


"Zeit (Minuten) 


Dürch die TM verringert sich die individuelle Reaktions 
zeit und. steigert sich die Wahrnenhmunrsf:nirkeit(erhöhte 


Geistesgegenwart, feineres Hörvermögen,srülere Dynanik). 


u) 
ie Merkfähigkeit wird gesteigert,lervosität,Depressivi- 


tät,lleizbarkeit una Gehemmtheit werden zuricksedränrt. 
a 


cht' zuletzt wurde festgestellt,da. der Lebrauch von er. 
eruhigungs- und Anregungstabletten sowie der ionsuman 
Drogen durch die IM stark reduziert wurde.Die IM stirkt 
die psychische Verfassung und hebt so das Verlangen nach 
Drogen aufg 
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2 Er N _ DER _»TM« 
Reduzierter Gebrauch | 


nicht verordneter Drogen 


Kleine Säulen: 
Nednzierter Gebrauch nach 


; 6 Monaten T.Meditation 
Y ar 1= Amphetamine 
4 5 200 = 2= Schlafmittel 
nA = Pr 5= Halluzinogene 
S a en = Marihuana 3 
Ei 8 0 5= Upiate(Heroin) 
A u Fa = OTC 
PB H 100 Fe "=z/ndere Drogen 
J © Ko 
© ‘E 
e er 
3 ge 
S je 
fe} r 
\ } ” 0 A 
N B) ; 
4 
4 
E 3« 
i So weit,so gut. 
k \ Aber man muß sich dennoch gegen Überraschungen wappnen. 
8 x Den. ersten Schreck bekommt man,wenn man(ganz zum Schluß) die ‚rei- 
i = se hört:Berufstätige sowie .henzare mit ilindern bis zu 1" J. miissen 
246.-DM auf den Tisch blättern.Schiiler,Studenten und Lehrlinge zrhlen 
| | noch 108.-DM!,und Schüler unter 18 zahlen 58.-DM.ich selbst renne einire 
Ru Schüler,die sich durch diesen Schreck von dem Gedanken,zi: "e"iticeren, 
“| 
B wieder abszwandt haben. 
4 FRAGS:IST DAS WIRKLICH NÜTIG?? . 
Bi 5 Sollte man sich dennoch dafür entschieden haben, „erwirtet cinen 


der nächste schreck:Bein Jinfiirungskurs wird man mit eine: uystisch 
anmutenden Ritual überrrascht,daß der iM-Lehrer mit „ilfe von !'riichten, 
“lvnen und Jeis vollführt.vlie war das doch mit der .Ilnubers-und Ideo- 
losiefreiheit?lin gewisser KULT ist doch nıcht su verleugnen.hedita- 


tio. siIrehrer dürfen nur von Kaharishi ausgebildet werden;una jeder 


“wollte ihn aur einmal sehen,als er Anfang Mai in Hanburg eintruf. 


Die Assoziation,dieser liaha- 
rishi sei cine ‚rt GURl oder 
4 Gottieit,liegt doch nicht 

| fern.“AS IST MAHARISKI? 

Ai ERFINDER ODER VBERHENSCH? 


7 .-20- 


De 


na FE Pass 
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"Ein paar Sktse noch zur Ideologie: 

um4 fördert eine pos&tive Lebenseinstellung und führt zu größerer 
Wirksamkeitk im Leben.Sinn und Zweck gesellschaftlichen Zusanmen- 
iebens finden ihre Erfüllung.' 

Die Zufr2edenheit wäohst - und damit wächst die Kritiklosigkeit.Zei- 


tungen berichten über die ersten Erfolge in den USA:lleditierende Schü- 


ler ‚erden "ruhiger!!'.Das heilt doch nichts anderes,als dal; sie sich 
den bestehenden Zuständen anpassen,da sie selbst ja nichts .iehr auszu- 
setzen haben - 5sio hahen ihr Glück und ihren Lebensinhalt gefunden, 
Mit"'Blücklichen" Menschen hat man aber die wenirsten Schwkerigkeiter; 
nicht umsonst unterstützt dicRegierung der USA einige Yrojekte der 
MIl(Haharishi international University) 
FRAGE:KANN Mall SICH Li Deit DSTERTIDSE GESELLSCHAFTSSEISTIR.H SER.A 
EIGENIAL GLÜCK ZUHSNDEN UND ALLES LIRSCOHT VERGESSEN? 


Sicher ist das Ziel die weltweite Ausbreitung der ”“ - aber ist dies 


nicht das Liela aller Religionen,von den Jesus-Feople bis zu den iio- 


ha.ıedanern? 


"lollt ihr iäheres iiber die TM wissen,kommt am & 
zu dem Vortrag mit anschl.Diskussion, 


Vielleicht «ön.en dort auch diese Fragen geklärt werden. =-------—- 


In einer sro.en .ınfriage an den Jenat wollte die CDU W 
wissen.."Klappt das sxperi ent Oberstufenreform in 50 
Hamburger Gymnasien?" 

Vorsichtig, formuliert war die Antwort:'eBs klanpt. | 
ürste Erkenntnisse deuten an,daf äle Öberstufenreforu 
Lernmotivierunfr und Leistungsniveau hebt.'! T 


aus Ha::burger .orgennost 26.54.75 


RZ I L Fr 
TEL.410 24 66 
hier gibts Klamotten, tees,räucherstöbchen, perfümöle,kerzen, 


Seife, zigarettenpapier,chillwms, pfeiten,decken,stoffe, jeans, 
Sandalen,taschen,teppiche und vieles mehr. eneeneaneaeeennn 


text 


Jede Schülerzeitung,die etwas auf 
sich hält,bringt natiirlich cinen 


Bongtext.\ir halten etwas von uns, 


Vext:Fritz notter,iiusik:Lotar Oliaz 


gesungen vonEFredä&äy wuinn 


Wer will nicht mit Unmnlern verwechselt werunn. !ir! 
Wer sorgt sich um den Fried.»n auf Erden?siir! 

Wer lunsert herum in Parks und GassengIhr! 

Wer kann eure sinnlose Koaulheit nicht Tus5Ch”? 


zeng 


WIR,HIR,WIR! 
Wer hat Sen „ut,Tir euch sich zu schämen?Jäir! 
Wer läst sich unsere Yukunft nicht Nenmsat ir! 


Wer sieät euch alte .irchen beschnieren 
Und soll vor euchjede i.chtung verliersi., 
WIR, USB, WIR! . > 


Denn jemand mu» dr sein,der nicht nur vernichtet, 
der uns ussoren Glauben erhält, 

der lerıt,cer sich bildet,sein irensunverrichtet, 
zum Ausbau der morgigen .lelt, 

Die Welt vor morgen sind bereits heute: ir! 
Wer bleibe nicht ewir die läutsatrke }.eutc? 
Wer su c eosur,da, Arneit nur schändet? 

Wer i:t 50 gelangweilt,so mai:los vernlendew” 


2 


IHR,THR, Il 


Ar 


Wer will nochmal mit euch offen sprechen? Ti! 
Her Zst natürlich auch seine Schwächenfllir! 
Wer hat sogar sehr ähnliche Haschen? 

Auch lange liaare,nur sind sie gewaschen? 

WIR IR, WIR! 


Auch wir sind für H rte,auch wir tragen Baärte, 
uch wir gehn oft viel zu weit. 

Doch manchmal im guten,in stillen :linuten, 

da tut uns verschiedenes leid! 


Wer nat noch nicht di# Hoffnung verloren?vlir! 
Wer dankt nocn jenen,die uns geboren?Wir! 
och wez W2ll weiter nur protestieren, 

bis nichts nabr da ist zu protestieren? 

TAR, IHR. THRI| 
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Is 
Hamburg - Einkaufszentrum Hamburger 
Str. (Erdgeschoß) 
Hamburg Alstertal-Einkaufszentrum 
(Obergeschoß) 
Lüneburg - RoteStr. 13 

! 2er. 

- Das Aeleu, diene große Abt, 
ent wird mau gehn, dann geh mau br! r 


